
Besprechungen

VO  ] einem Problem des Wissens (etwa der W as Marx schon 1n der ersten Häilfte des
Extrapolation statıistischer Daten) einem Jahrhunderts den großen Pädagogensolchen des Handelns machen. Dabe] EeNT- seiner Zeıt SESARL hat, dafß nämlich VO'  ; den
steht das, W as als „Sozialsystem-Prognose“ Bildungsanstrengungen überhaupt nıchts
bezeichnet WIr Sıe 1St wissenschaftstheoretisch sel, da S1ie keine Macht, sondern LUr
halb der abendländischen Ideenlehre verpflich- Gedanken iefern Eın Exemplar
CEet. Diese Art Zukunftsforschung geht nıcht der Literatur also, dıe den Leser durch das
darauf hinaus, automatisch wıirkende TIrends entwaftnende Eingeständnis überrascht, da{fß
aufzuspüren und S1e 1n die Zukunft hinein S1e den Gegenstand, den S1e haben vorgıbt,
verlängern, dabei die wirklich eintretende esehen Sar nıcht habe Schorb
Zukunft entnehmen, vielmehr wiıird der
Weg eingeschlagen, das herauszustellen, W as
als Möglichkeiten schon latent in der Gegen- SCHORB, Alfons (IEfÖd= SCHMIDBAUER, Miıchael:
WAart verborgen liegt, und W as INa daher auf Aufstiegsschulen ım sozıalen Wettbewerb Ent-
der Basıs dieser hıstorisch, kulturell und — wicklung und Hıntergründe unterschiedlicher
1a1l gegebenen Vorbedingungen wollen und Bıldungsbeteiligung 1n Bayern. Stuttsart:
realisieren kann Die „möglichen Zukünfte“ Klett 1973 169 Kart 38,—.
werden: Futurible ZENANNT. Das Autorenkol- Das bayerische Staatsınstitut für Bıldungs-
lektiv Wweılst dre] VO' ıhnen auf das 1L1CO- torschung, dem Schorb vorsteht, bringt 1ne
kapitalistische S5System, das Wohlfahrts- weıtere seiner ausgezeıichneten und detaillier-
SYSTteEmM und die Neue Kultur. Jeder der dre ten Untersuchungen ber die Bildungsverhält-
Möglichkeiten sind Aussagen über die Struk- nısse 1n Bayern heraus. Der vorliegende Band
Lur des annn gegebenen Bıldungswesens bei- durchleuchtet die auch 1n anderen Ländern
gefügt, wobel das Biıldungssystem der VO den immer noch teststellbaren unterschiedlichen
utoren favorisierten Neuen Kultur gekenn- Beteiligungen Sheren Schulwesen, bezo-
zeichnet 1St durch starke Politisierung der SCnh auf dıe Sozialstruktur U SEGTEGT: Gesell-
Inhalte nd das 1e1 einer entschiedenen SO- chaft Diese mu{fß allerdings 1m allerweitesten
zialisıerung des Verhaltens. Sınn verstanden werden: Schorb und Schmid-

Das Buch kann dem interessante Aspekte bauer untersuchen Übertrittsdiferenzen
vermitteln, der sıch für das methodische Pro- nach Religionszugehörigkeit, Schichtzugehö-
blem der Prognose und die Veränderungen rigkeit, Gemeıindetypen und Geschlecht. Als
1n der Methodik der Bildungsforschung allge- Untersuchungszeitraum 1ST die SOSCHNANNTE
meın interessiert. Auch Wer darauf Aaus 1St, „Bildungswelle“ VO:  } 1963 bıs 1970 ewählt
Material ber die konvergenten Strömungen worden. Dıe eNOTME Steigerung der Schüler-
1n den auf das Bildungssystem bezogenen zahlen auf weıtertführenden Schulen 1St be-
Wissenschaftsbereichen sammeln, wird autf kannt. Damıt hat siıch auch das Schülerpoten-
seine Kosten kommen. Für die übrigen Leser tial dieser Schulen ihren Gunsten, ber
bleibt eın Unbehagen bestimmend. Es rührt Z Nachteil der Hauptschulen verschoben,
Aaus dem unerquicklichen Ineinander ratiıonal wodurch eine eigene Problematik der Schul-
empirischer Gedankengänge M1t utopisch SPe- standortplanung entsteht. Die Untersuchung
kulativen, wissenschaftstheoretischen und beschränkt sıch auf das and Bayern und
sellschaftsphilosophischen Reflexionen. Für wiıird 1n diesem Bereich mıiıt sroßem Detail
keines VO'  3 beiden Wll‘d schliefßlich entschieden durchgeführt. Ihr politisches Ziel 1St die Fun-
Parte1 ergriffen, beide überzeugend VeI- dierung einer sinnvollen künftigen Bildungs-
bınden, gelingt ebensowenig. So überrascht planung. Im tolgenden kann 1Ur autf ein1ıge
auch nicht, daß, nachdem lange ber mögliche wenıge wichtige Ergebnisse hingewiesen WEeEeI1I-

Verhältnisse der europäaischen Biıldungssyste- den Manches WAar 1n globo schon ekannt
und ıhrer wünschenden Zukunftsformen Hıer wiırd es für Bayern 1m Dertail noch e1n-

reflektiert wurde, lapidar wıederholt wird, mal analysıert und bestätigt.
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Bekannt sind 7E die wa  senden Über- deutlich. Bestätigt wird auch, daß der be-
trıttsquoten VO  ; den kleinen und kleinsten kannte Rückstand der Mädchen auf weiter-
Gemeinden bıs den Großstädten Tabelle 3 tührenden Schulen deutlich zurückgegangen
Wenn sıch dieser Hıatus auch 1m Zeitraum ISt: Hınsichtlich der konfessionellen Bildungs-
der Untersuchung erheblich gemildert hat, unterschiede (51) werden alten Erkennt-
esteht jedoch nach Ww1e VO  — In den Kleinst- nıssen überraschende hinzugefügt. Die
gemeinden hat siıch die Übertrittsquote bel Verfasser sprechen VO' „Diaspora-Effekt“
den Gymnasıen verdoppelt, bex den Real- und meinen damıiıt die 1er erstmalig festge-
schulen verdreifacht und bei den Wirtschafts- tellte Erscheinung, daß der 1n der Dıaspora-
schulen verfünffacht. ber 1im Vergleich Situation befindliche Kontessionsteil einen
den Großstädten mMI1t 100 O00 und mehr Eın- deutlichen Vorsprung VOTL der Dominanten-
wohnern 1St der Unterschied 1n den Übertrit- Kontession aufweist. Allerdings trifit dieser
ten 1970 bei Gymnasıen 13424236;5 6) Vorsprung für Diaspora-Protestanten stärker

30,4), be1 Realschulen 213410 /l als für Diaspora-Katholiken. Die Verfas-
269 bei den Wirtschaftsschulen ‚ Nole sprechen VO'  3 eıner „übertrittshemmenden
,  , Mehrheitssituation“ (58)

Neu, WECNN auch oft und A i Als ZzusammenTIASsSeNdes Ergebnis wird fest-
sprochen, hiıer ber empirisch bestätigt, 1sSt die yestellt, da die Bildungswelle inzwischen
Feststellung eines „Innerstädtischen Bildungs- auch die Unterschichten erreicht hat, 1er Je=
gefälles“ Dabeı „ZzeIgt sıch, dafß 1n doch nıcht 1n dem Ma irksam wiırd W1e 1n
einem relatıv homogenen Arbeiterviertel csehr den berschichten Am schlechtesten stehen
1e]1 wenıger Arbeiterkinder Nichtpflicht- die soz1alen Unterschichten auf dem Land da
schulen übertreten als beı Zwischensiedlungen Sie beteiligen sıch der weiterführenden
VON Arbeiterfamilien 1n Wohngegenden MIt Bildung nach w1e VOT geringsten

Dabe!1 sınd die Famıilien kleinerer und miıtt-vorherrschend bildungsaufgeschlossener Mıt-
telschichtbevölkerung“ O7 Dıiıe Anregungs- lerer Landwirte dies 1St eın außerordent-
wirkung der Bevölkerungsdurchschichtung lıch wichtiger sozialpolitischer Hınvweis die-
führt Iso offensichtlich eıner Verringe- jenıgen, die eınen Großteil dieser Bevölke-
[Lung der Bildungsdistanz be1 der Arbeıter- rFun:  DC ausmachen und aufgrund der
chaft Zum erstenmal wird 1er Erhellendes wirtschaftlichen Entwicklung und der dadurch
z Phänomen der Bildungshemmung un! notwendıgen Konzentrations- und Rationali;-
Bıldungsförderung durch die Wohngegenden sierungsmaifsnahmen einem unsıcheren berut-
empirıisch dargetan. Auch 1n den Ober- un lıchen Schicksal entgegengehen
Miıttelschichtfamilien 1St der Übergang „Probleme und bildungspolitische Folge-
weıterführenden Schulen vergleichsweise gCcC- rungen“” heißt das letzte Kapitel. Dıie Hem-
rnger, WenNnNn s1e 1n Arbeitervierteln wohnen, mungsfaktoren, meıiınen die Autoren, sind

1n SOgeENANNTLEN „besseren“ Vierteln. Ob- vorwiegend gruppeneigentümliche Einstellun-
wohl auf dieses innerstädtische Bildungsge- gSCH und Verhaltensweisen. Nur 1n N:  n

renzen und ber längere Zeiträume hinwegtälle 1mM weıteren nıcht eingegangen wird, ‚>

SCH die Verfasser doch mit echt „Dieser seien S1e beeinflußbar. Be1 der Frage, ob MMa  -

den posıtıven Trend durch staatliche Zwangs-Sachverhalt, der siıch aus$s der Diskussion der
Gemeindetypen ergab, 1St ber für eın 5C- maisnahmen beschleunigen solle, stellen sich

die Vertasser auf die Seıite des Entscheidungs-Bıld der Vorgänge 1mM Bildungswesen
bedeutsam, da{fß ıhm 1n difterenzierten Un- rechts der Eltern als eınes polıtisch schüt-

zenden Wertes Als legitime Beeinflus-tersuchungen nachgegangen werden sollte“
515 sungsmöglichkeit biıetet sich dagegen eine

Erkenntnisse ber Geschlecht und Bil- Reihe anderer Mafßnahmen d die sıch aus

dungsverhalten (48 f.) bestätigen früher Ge- der Analyse zwangsläufig ergeben, W1e die
Vertasser meınen. Zunächst musse eine LSö-Sagtes Beispiel Bayern noch einmal sehr
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SUung angeboten werden, die den Eltern 1n der der Übertrittsphase, besondere Ausbildung
konkreten Entscheidung mehrere Wege fen der Lehrer für die Beratungsaufgaben, Eın-
lasse. Dabei scheine ein gegliedertes Schul- planen umfangreicher Beratung der Schüler-
SYStemM mMIt einer Vielzahl VO Schularten das Eltern 1n der Schulorganisation“ Die
geeignetere Nstrument se1n. Sodann be- sehr detaillierte, präzıse Erhebung und Ana-
dürfe eiıner „Einrichtung der Beobachtung, lyse 1St einerselts gyee1gnet, nsachlichem Ge-
Beratung und Lenkung, die wirksam datür rede begegnen, und andererseits die Grund-
9 da{fß jeder Schüler Z rechten e1lt- lage für eine sinnvolle Zukunftsplanung des
punkt den ıhm angemessénen Bildungsweg Bildungswesens 1n einem deutschen Bundes-
findet“ Als besondere Instrumente bie- lande Erlinghagen SJ
ten sıch „kleinere Klassen, weni1gstens 1n

DIESEM EFT
Im September 1945 unternahm der damalige Rektor des Collegium Germanıcum in Rom, 1vo
ZEIGER, 1mM Auftrag Pıus’? SGE: ine Intormationsreise durch das besetzte Deutschland Das Br-
gyebnis seiner Fahrt, dıe ıhn VOT allem 1n die amerıkanische und französische Besatzungszone
führte, faßte für den Papst 1n einem Bericht ZUSaMmMMenN, der eıine umiassende Bestandsauft-
nahme der irchlichen Lage 1mM Nachkriegsdeutschland nthält Für die Festlegung der vatıkanı-
schen Politik dem geteilten Deutschland und den Besatzungsmächten gegenüber hatten Pater
Zeıgers Ausführungen fundamentale Bedeutung. Wır veröftentlichen den ext mıt einer Eın-
leitung und einem Ommentar VO: LUDWIG VOLK.

DIETER SCHWAB, Professor für bürgerliches echt und deutsche Rechtsgeschichte der Uni-
versität Regensburg, untersucht die Eheverständnisse, die 1m europäischen Kulturraum bisher
ausgebildet wurden und das Eherecht pragten Er verdeutlicht ihre Unterschiede VOr allem
anhand des Problems der Ehescheidung und fragt, 1n welcher Rıchtung der Regierungsentwurf
ZUur Retorm des Scheidungsrechts das gyeltende echt des Bürgerliıchen Gesetzbuchs und des FEhe-

modifiziert und welches Eheverständnis darın sıchtbar wiıird

In selinen Überlegungen ZUuU Kırchenbau der Gegenwart geht der Architekt HANS BUsSsso VO  Z
BUSSE VO:  3 der historischen Entwicklung des Verhältnisses VO  - Architektur und Kunst Adus, die
heute immer stärker auseinandertreten. Das L1ECUEC Selbstverständnıis der Kırche, das sıch
nehmend 1m soz1alen Engagement artikuliert, habe entscheidende Bedeutung tür das kirchliche
Bauen. Man dürfe jedoch die Getahr des totalen Anspruchs soz1aler Aktivıtät und des damıt
verbundenen zweckrationalen Denkens nıcht übersehen. Architektur erschöpfe sıch nıcht 1n der
Behausungsfunktion. Ihr Ziel se1l immer auch Ausdruck, Sıinngebung und Geborgenheıt.

In Auseinandersetzung mıt dem Artikel VO  3 Walter Brandmüller 1m Aprilheft dieser e1lit-
schrift erläutert OSWwWALD VO  Z NELL-BREUNING, Berichterstatter der zuständigen Sachkom-
M1sSS10N, 1NNn und Ziel der umstrıttenen Synodenvorlage „Kirche und Arbeiterschaft“. Wenn
s1ie nach den Fehlern der Kirchen gegenüber der Arbeiterschaft fragt, LUeEe S1e dies nıcht aus hısto-
rischem, sondern 2US pastoralem Interesse: Dıie Fehler sollten abgestellt und 1n Zukunft VeIr-

mieden werden.
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